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KULTUR

 
nter den Teilnehmern der Sprach-

partnerschaften sind so bekannte 

Namen wie Michl Ebner, Guido 

Rispoli, �omas Seeber, Alois Lageder, 

Heiner Schweigkofler, Markus Perwan-

ger, Stephan Ortner, Alfons Gruber, Don 

Mario Gretter, Helga von Aufschnaiter 

oder Fernando Biague. 

Das Konzept der Sprachpartnerschaf-

ten ist einfach: Ein freiwilliger Sprach-

partner begleitet einen Sprachlerner 

kostenlos in verschiedenen Situationen 

des täglichen Lebens wie etwa beim Ein-

kaufen, im Kino, beim Sport oder  beim 

Spazieren und spricht mit ihm seine 

Muttersprache. Beide treffen sich, wo 

und wann sie wollen – normalerweise 

eine Stunde pro Woche für zehn Wo-

chen. Die Idee für das Projekt stammt 

wie auch der Name „Voluntariat per les 

llengües“ verrät, aus dem katalonisch-

kastillianisch-sprachigen Katalonien 

in Spanien, wo die Sprachvolontariate 

seit Jahren erfolgreich sind. „Bei den 

Sprachpartnerschaften erfolgt das Spra-

chenlernen in Situationen des täglichen 

Lebens auf unterhaltsame sympathi-

sche Weise und zugleich wird auch ein 

Austausch über die Kultur des Gegen-

über angeregt“, unterstreicht Landesrat 

Christian Tommasini, dessen Ressort 

die Initiative gestartet hat.

Alle Informationen zum Projekt und 

die Einschreibeformulare bekommen 

Interessierte beim Landesamt für 

Zweisprachigkeit und Fremdsprachen, 

Neubruchweg 2, in Bozen oder un-

ter der E-Mail-Adresse: infovol@pro-

vinz.bz.it sowie der Faxnummer: 0471 

411279.     
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Mehr als 600 Interessierte machen bei 

den Sprachpartnerschaften „Ich gebe 

mein Deutsch weiter“ mit. 100 „Sprach-

partner” tre!en sich bereits regelmäßig. 

Auch Weinproduzent und Kunstliebhaber 

Alois Lageder gibt sein Deutsch weiter 

und zwar an Gabriella Boscheri.  Alois Lageder und Gabriella Boscheri
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as Land und die Organisationen im 

Sektor Entwicklungszusammenar-

beit werden 2011 und 2012 ihre Ak-

tivitäten in Sachen Bewusstseinsbildung 

auf das �ema „Ohne Frauen kein Frieden 

und keine Entwicklung“ konzentrieren. Die 

Südtiroler Organisationen hatten beim Ko-

ordinierungstisch des Landes zur Entwick-

lungszusammenarbeit Vorschläge einge-

bracht. Die Frauen wurden schließlich zum 

Schwerpunktthema auserkoren. Bereits 

mehrmals hat der Sicherheitsrat der Ver-

einten Nationen drauf hingewiesen, dass es 

notwendig ist, Frauen am Erhalt und der 

Förderung des Friedens und der Sicher-

heit verstärkt einzubeziehen. Gerade die 

Grundrechte der Frauen und Mädchen 

werden nämlich vielfach nicht geschützt. 

Zugleich sind Frauen in vielen Bereichen 

des täglichen Lebens führend, wenn es 

um den Kampf gegen Ungerechtigkeit 

und Kriege geht. In diesem Sinne braucht 

es politischen Wille und Leadership als 

Grundlage für die gezielte Unterstützung 

der Bewegung für die Geschlechtergleich-

stellung und der Frauen und Mädchen für 

eine positive Entwicklung, Frieden, Si-

cherheit und Schutz der Menschenrechte 

in den Ländern des Südens der Welt.     

san

„Ohne Frauen kein Frieden und keine Entwicklung“ – unter diesem Motto 

steht die Entwicklungszusammenarbeit des Landes 2011 und 2012.
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